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1e weitſchweifiger eine Exeg
und die Kürze un lar

eſe, unklarer, 16 präciſer, beſſerheit, welche der ſel berühmte IDr Eman.Veith an dem Joh Commentar unſeres Verfaſſer ein lobte (in ſeinemWerke: Die Anfänge der Menſchenwelt), darf auch uiit noch mehrRecht N dem gegenwärtigen Commentare
werden. Wie bir beſtimmt hören,

zum Römerbriefe gerühmthaben die meiſten HochwürdigſtenBiſchöfe Oeſterreich-Ungarn's obigen Commentar als ulbuch 3u ETe·getiſchen Vorleſungen theils eingeführt, theils empfohlen, gewiß diecompetenteſte und ehrendſte Anerkennung für den Hrn Verfaſſer.Linz. Dr Schmid.
el des bI Franziskus Seraph Dargeſtellt un Lebensbildernaus der Geſchichte des KapuzinerOrdens von Auguſtin MariaIlg Augsburg bei KranzfeII Theil 1879 mit 478 Seiten.

Theil 1876 mit 362 Seiten,
Der Herr Verfaſſer iſt (ein N0Och junger) Prieſter der bayriſchenKapuziner-⸗Ordensprovinz und eht N Altötting, (V  M Jahre1871 trat EL Iu den Orden, nachdem EL zuvor Jahre als Prieſtern der Diöceſe Augsburg ewirkt hatte Trotz fortwährender Kränklich⸗eit iſt Er beſtändig literariſch thätig. So hat ſchon im Jahre 1873Betrachtungen für Prieſter und OrdensleUte nach einem ältern D  rdens  2genoſſen überarbeitet und n 2 Bänden herausgegeben.Von dieſen Lebensbildern beginnt

1 der Kapuziner (um
EL Theil nit der Abzwei⸗beſchreibt deren allmählige Organi⸗ſirung Uun. Ausbreitung ˙ Italien Uun andern Ländern, reiht daranverſchiedene Bilder aus dem religiöfEn eben und aus dem Wirken derKapuziner Krankenpflege und Armendienſt, n Schriftſtellerei undSeelſorge und namentlich Mn Midieſer Band 36 Lebensbilder, ſionsthätigkeit. M Ganzen enthältgon üher die Hälfte dem 1 dieübrigen außer dem letzten der Jahrhundert angehören. „Diegünſtige Aufnahme 44 dieſes Theiles Un. „ſpecielle Aufmunterungenverſchiedenen Seiten beſtimmten den Verfaſſer, In einem 2 Bdidle Frucht ſeiner he

e des le
züglichen Stüudien I N  D ähnlichen Lebensbildern,welche mit Ausnah tzten zunächſt dem Jahrhundert 9ehören, erſcheinen 5 aſſen Die Eſtehung dieſer 2 Bände und theil⸗weiſe wohl die Individualität des

daf ein beſtimmter Geſich tspunkt der Gru
Hrn. Verfaſſers bringen ES mit ſich,ppirung, welcher dem Leſerden Totaleindruck un die Ueberſicht. erleichtert, nicht recht deutlichhervortritt, uUund Ochte het einer wünſchenswerthen Auflage ichplanmäßigere Gruppirung empfehlen.Zwar machen dieſe V  ehensbilder „keinen Anſpruch auf eine hiſto

2viſch⸗kritiſche Arbeit U ſtrengſten Sinne des Wortes; jedoch beruhenſie durchgehends auf h iſtoriſcher Grundlage und ſind nur ſolche That⸗
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achen angeführt die M den benützten Quellen und Büchern gefunden
wurden Es ſind leſe eim Theile ſummariſch, heim II Theile or
edem Bilde Peciell angegeben So vi der Herr erfaſſer M ſeinen
Bildern unter anderm zetgen, daß die Geſchichte ſeines Ordens S
verdienen würde, einmal Ener kundigen und gelehrten Feder e-
ſchrieben zu werden.

Bei der Ausführung rekurrirt der Herr Verfaſſer namentlich IN
2 Theile unter wieder 2 Lehren und Züge aus dem Leben ennes
hochverehrten Ordensſtifters des I Franziskus zu zelgen, daß ich
die von ihm Geſchilderten als deſſen echte Söhne und Nachfolger
Wieſen haben E daß der gleiche Geiſt I allen waltet M  it Bezug
hierau ührt der 2 an den Beinamen 7 Franziskus Roſen
Daher geht CU ſolchen Handlungen welche „die Weisheit dieſer We
als Thorheit oder Ueberſpanntheit bezeichnet nicht uuul nich aus dem
ege ſondern lieht 8 vielmehr den Gegenſatz zwiſchen „Welt⸗ und
Kapuzinerleben“ oft recht draſtiſch darzuſtellen Daß ihm auch erſteres
nicht fremd ſt (Ef C0f 2 150 ⁷ an vielen Stellen nament⸗
lich da, wo EL ar ans olitiſche eben eingreifende Kapuziner
feine Franziskusroſen requirirt Vielfach ans Wunderbare Streifende
darſtellend verſetzt das Werk den Leſer oft M Umgebung, E  e
jener leicht die der hl Gregorius Iu ſeinen lieblichen ialogen 9e·
eichnet hat Ur gleicht die Darſtellung nicht äberall der klaſſiſchen
ühe und Einfachheit dieſes Kirchenvaters, ſondern iſt ſehr reich
Schilderungen, ſchmuckvoll und glänzen Die Begeiſterung für den
Gegenſtand und hohe lyriſch poetiſche Begabung reißen oft den Bericht  2
erſtatter mit ich fort So gibt E Schilderungen von Städten, Gegen⸗
den, Zeitverhältniſſen, die oft meiſterhaf ſind und obwohl EL auf deren
Hintergrund lauter Kapuziner abbildet weiß EL doch jedem ſeine
individuelle Eigenart zu wahren Wir haben 3 dieſen Lebensbildern
gewiſſermaßen emn IIOVUIII genus Scribendi Die Titel gleichen oft
denen emner oOvelle Wolf und Lamm der Einſiedler IUI Taubenſchlag,
5„en barfüßiger Herzo Sonnenverbrannt und Erfroren mNmͤt :
die Darſtellung erhebt ſich zu ſchwungvoller Lyrik dte vergoldet
der Inhalt aber E den Geiſt des Franziskus dar Es ſind ieſe
Lebensbilder nicht nuur Eln Exempelbuch ur Kapuziner⸗Novizen,
ihnen den Geiſt ihres großen Ordensſtifters zu aulichen, ſie
Eeignen ich auch für weitere Kreiſe, M der angenehmſten Form be⸗
lehren zu erbauen und für dte großen IN S/ Franziskus verkörperten
chriſtlichen een gewinnen Auch leſe Zeilen wollen der Verbrei—
ung dieſer Kapuziner⸗Lebensbilder tenen
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